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KNdBNg der Mrtt.Regierung gegen die Kriegsschuld.
Stuttgart , 28. Juni . Zu Beginn der heutigen Landtags -Sit¬

zung erinnerte Präsident Körner  daran , daß sich heute zum
fünften Male der Tag jährt , an dem Deutschland genötigt
wurde, den Friedensvertrag von Versailles zu unterzeichnen.
Hierauf verlas Staatspräsident Bazille  folgende

Kundgebung der wiirttembergischen Regierung:
Heute, den 28. Juni , sind 5 Jahre seit der Unterzeichnung

des Friedcnsvertrages von Versailles verflossen, ohne das; Friede
«n Europa cingekchrt ist. Deutschland hat diesen Friedcnsver-
trag nur unter der Drehung erneuter kriegerischer Handlungen
unterzeichnet. Es wäre zwecklos, dies hervorzuheben, da besiegte
Nationen beim Abschlug des Friedens stets unter Zwang han¬
deln , wenn die Unterzeichnung des Friedensvertrags nicht gleich¬
zeitig das unterfchristliche Anerkenntnis der verbrecherischen
Schuld Deutschlands am Weltkriege bedeutete. Dieses angeb¬
liche Geständnis des deutschen Volkes ist, entgegen dem Rechte
aller zivilisierten Nationen , durch Drohungen mit Gewalt er¬
preßt worden. Wie dje wiirtt . Regierung wiederholt ausgespro¬
chen hat , will Deutschland sich mit allen Kräfte » am Wieder¬
aufbau Europas beteiligen . Aber mutz am 5. Jahrestag der
Unterzeichnung des Friedensvertrages feierliche Verwahrung
dagegen einlegen, datz als Basis seine» Leistungen die ihm zur
Last gelegte verbrecherischeSchuld am Kriege angesehen wird.
Die Ehre Frankreichs verlangt , datz es sich der Forderung an-
fchließt, die Frage der Schuld am Kriege dem Urteil eines un¬
abhängigen internationalen Gerichtshofes zu unterwerfen.
Frankreich kan« es auf die Dauer nicht ertragen , daß eine Re¬
gierung Rcchtsgrundsätze mißachtet, die das französische Volk in
einer der gröhten Zeiten seiner Geschichte erkämpft hat . Der
Artikel 7 der berühmten „Erklärung der Menschenrechte" be¬
stimmt: „Niemand kann angeklagt verhaftet oder festgehalten
werden, als in den gesetzlichen bestimmten Fällen und nach den
gesetzlich vorgcschriebenen Formen ." Es ist die Verleugnung
einer der größten Stunde « der französischen Geschichte, daß eine
französisch« Regierung dir „Lettres des rächet" aus dem Grabe
vergangener Willkür geholt und eine neue Bastille des Rechtes
wieder ausgebaut hat . Es ist Zeit , daß Frankreich sich der Worte
eines seiner größten Söhne erinnert , der Wahrheit , die Mon¬
tesquieu im 14. Kapitel über Ursachen der Größe und des Ver¬
falls des römischen Reiches ausgesprochen hat : „Es gibt keine
gräusamere Tyrannei als die, die im Schatten der Gesetze und
mit der Tünche der Gerechtigkeit geübt wird ." (Lebhafte Bravo¬
rufe folgten dieser Kundgebung.)

Zu einer Anfrage des Abg. Küchle (Ztr .) betr . die durch Ha¬
gelschlag verursachten Schäden im Lande erklärte Staatspräsi¬
dent Bazille,  daß die Erhebungen noch nicht abgeschlossen
seien und daß die Antwort erst später erfolgen könne.

Hierauf wurde in der Beratung des Notetats  fortgefah-
ren . Der Abg. Ulrich (Soz .) machte dem Minister Bolz noch¬
mals den Vorwurf einseitiger Handhabung des Dersammlungs-
rechts und hielt dem Zentrum vor, daß es sich der Rechten ge¬
beugt habe. Die Haltung des Zentrums sei wenig würdig und
imponierend. Hieraus wurde der Antrag Scheef (Dem.), wo¬
nach das Notgesetz nicht bis zum 31. Dezember, sondern nur bis
zum 3l>. September gelten soll, mit 39 Stimmen der Rechten
und des Zentrums gegen 29 Stimmen der Kommunisten, Sozial¬
demokraten, Deutschen Volkspartei und Deutschvölkischen abge¬
lehnt . desgleichen bei der Eesamtabstimmung das Notgesetz mit
den Stimmen der Rechten, des Zentrums und der deutschen
Volkspariei angenommen . Ferner wurde angenommen der An¬
trag August Müller (BB .) betr . Ermäßigung der Gerichts¬
und Notariatsgebühren . Der soz. Antrag betr . Festlegung der
Stellung der wiirtt . Regierung für die Verhandlungen in Berlin
über das Sachverständigengutachten wurde mit 48 gegen 21
Stimmen der Deutschen Volkspartei , Demokraten, Sozialdemo¬
kraten und Kommunisten abgelehnt , desgleichen mit 41 gegen 28
Stimmen der Kommunisten, Sozialdemokraten , Demokraten, Na-
tional -Sozialisten der soz. Antrag bezüglich der Handhabung
der Versammlungsverbote . Ein kommunistischer Antrag , die
Dienst- und Vollzugsordnung für Gefängnisse zu sistieren und
den Landtag zu hören, wurde an den Rechtsausschuß über¬
wiesen. Eine längere Aussprache knüpfte sich weiter hin an die
von dem Abg. Eengler (Ztr .) und dem Abg. Pflüger
(Soz .) befürwortete Einführung der Kurzarbeiterunterstützung.
Ein entsprechender Antmg der beiden Abg. wurde an den Fi¬
nanzausschuß überwiesen. Zur Frage der Beamtenbesoldung
gelangte ein Antrag des Finanzausschusses zur Annahme, worin
das Staatsministerium ersucht wird, bei der Reichsregierung
dahin zu wirken, daß bei künftigen Gehaltsänderungen aus¬
reichend und rechtzeitig die Länder gehört werden und daß als¬
bald eine Neuregelung der Beamtenbesoldung unter beson¬
derer Berücksichtigungder unteren Gruppen in die Wege gelei¬
tet wird.

Zum Schluß der Sitzung wurde ein aus den Abg. Dr . Schott,
Hölscher, Baumgärtner , Bock, Küchle, Pflüger , Ruggaber , Elsas
und Karl Müller bestehender Untersuchungsausschuß gebildet,
der die Todesursache des Kommunisten Ratsch im Ulmer Ge¬
fängnis feststellen soll. Ein weiterer kommunistischer Antrag,
einen Untersuchungsausschuß von 15 Mitgliedern einzusetzen
zur Prüfung der Handhabung des Bersammlungsrechts im Mi¬
nisterium des Innern fand keine Mehrheit . Damit war die
Tagesordnung erledigt . Die nächste Sitzung bestimmt der Präsi¬
dent im , Einvernehmen mit der Staatsregierung.

Die letzte Reichstagssitzung.
Berlin , 30. Juni . In der Samstagfitzung des Reichs¬

tags wurde zunächst der nationalsozialistische Antrag , das
Privatklageverfahren gegen den Abg. Fritzsch für die
Dauer der Sitzungsperiode aufzuheben, nach längerer De¬
batte , die sich teilweise unter großer Unruhe vollzog, im
Hammelsprung mit 128 gegen 124 Stimmen an den Aus-
schuß zuruckverwiesen. Einem Vorschlag des Ausschusses ent¬
sprechend wurde die EinstellungdesVerfahrens
gegen die kommunistischenAbgeordneten Buchmann, Flo-
rm und Schlecht beschlossen. Hierauf standen zur gemein-
samen Beratung Interpellationen und Anträge der Demo-
kraten, des Zentrums und der Sozialdemokraten, die sichmit der

Notlage der Ausgewiesenen
und der aus den besetzten Gebieten Vertriebenen beschäf¬
tigen. — Abg. Kor eil (Dem.), der eine Interpellation
seiner Fraktion begründete, führte Klage über die bureau-
kratische Behandlung der die Ausgewiesenen betreffenden
Angelegenheiten, ebenso Abg. Esser (Zen .), der weiter
beantragte , unverzüglich einen Sonderausschuß einzusetzen,
der die Fürsorge für die Ausgewiesenen und Gefangenen,
sowie die volle Wahrung der wohlerworbenen Rechte der
betroffenen Beamten überwachen solle. — Abg. Dr . von
Dryander (Dn .) unterstützte diesen Antrag . — Abg.
Soll mann (Soz .) begrüßte die Rückkehr der Ausgewie¬
senen als ein Zeichen der Entspannung zwischen Frankreich
rmd Deutschland und erklärt «, von der deutschen Regie-
rung und den deutschen Kapitalisten sei den Ruhrkämpsern

mit schmählichem Undank gelohnt worden. Der Reichsver¬
kehrsminister habe u. a. auch 2400 Schwerkriegsbeschädigte,
am Ruhrkampf beteiligte Eisenbahner abgebaut . — Der
Minister für die besetzten Gebiete, Dr . Höfle,  wies aüf
die in letzter Zeit erfolgte Rückkehrbewilligung für den
größten Teil der Ausgewiesenen hin und betonte die
Schwierigkeiten, die sich einer auseichenden Hilfeleistung
des Reiches für die Bevölkerung des besetzten Gebietes ent¬
gegenstellten. Er begrüßte die Einsetzung des Sonderaus¬
schusses, und machte das Haus mit den Maßnahmen der
Regierung bekannt . — Nach weiterer Aussprache wurden
die Anträge dem neugebildeten Sonderausschuß überwie¬
sen und sodann ohne Debatte die Verträge mit Esthland
und Litauen in dritter Lesung endgültig angenommen. —
Es folgte die gemeinsame Beratung der

Anträge zur Auswrrtungssrage.
in denen die Aenderung oder Aufhebung der dritten
Steuernotverordnung verlangt wird . Abg. Hergt (Dn .)
begründete diesen Antrag auf Aufhebung der dritten
Steuernotverordnung , da die darin enthaltenen Aufwer¬
tungsvorschriften so ungerecht seien, daß die meisten
Schuldner sich schämten, sie anzuwenden und aus Anstands¬
gefühl mehr zahlten. «Äine Partei verlange die Aufhebung
der Verordnung zum 31. Juli und vom 1. August ab ein
nees Gesetz, das eine gerechte Lösung der Aufwertngs«
frage bringe . — Nach einer Polemik des Abg. Hertz (Soz.)
gegen die Detschnationalen begründet« dieser Redner
einen Antrag seiner Fraktion » die in der Steuernotver¬
ordnung enthalten « Mietssteuer , soweit ihr Ertrag zur
Förderung des Wohnungsbaues verwendet werde, durch

Neueste Nachrichten.
Im Landtag hat die wiirtt . Regierung feierlich Einsprache

eingelegt gegen die Kriegsschuld Deutschlands und di,
Anrufung eines unabhängigen internationalen Ge¬
richtshofes verlangt.

Im Reichstag kam die Notlage der Ausgewiesenen und die
Aufwertungsfrage zur Behandlung.

Die Antwort auf die Militiirkontrollnote der Botschastcr-
konferenz ist nach Paris abgesandt worden. Sie lautet
im wesentlichen zustimmend.

In Mainz find erneut Deutsche von französischen Kriegs¬
gerichte« in empörender Weise verurteilt worden.

Die bayrische Kabinettskrise geht ihrem Ende entgegen.
Der Landtag wählte Geh. Rat Dr . Held mit 68 von 107
Stimmen zum Ministerpräsidenten.

eine Wohnungsbauabgabe in Höhe von 10 Proz . der Frie¬
densmiete zu ersetzen. — Abg. Hüll - im (Komm .) be-
zeichnete die Jnflation -̂ periode als einen beispiellosen
Raubzug der Eroßkapitalisten . — Abg. Dr . Dühringer
(D. V.) beantragte die Einsetzung eines Ausschußes von
28 Mitgliedern , der unverzüglich die Lösung der Aufwer¬
tungsfrage in Angriff nehme. Diesem Antrag stimmte
Abg. Fehrenbach (Zen .) zu, behielt sich aber die sach¬
liche Stellungnahme seiner Fraktion zur Aufwertungsfrage
für die Ausschußverhandlungen vor. — Abg. Feder (Rat.
Soz.) bezeichnet« gleichfalls die Aufwertungsvorschriften
als ein unerhörtes Unrecht und sieht die Rettung nur in
der Einführung zinslosen Geldes. — Abg. Dernburg
(Dem.) vertrat die Ansicht, daß di« Aufwertungsvorschrif¬
ten der dritten Steuernotverordnung die Lösung des Prob¬
lems nur erschwert hätte . — Abg. Dr . Emminger (B.
V) beantragte namens seiner Partei , datz vor allem die
Aufwertung für Kleinrentner , Kriegsanleihezeichner und
solche Gläubiger durchgeführt werde, deren Guthaben durch
gesetzlichen Zwang habe mündelsicher angelegt werden müs¬
sen. — Abg. Bredt (Wirtschaft !. Vergg.) verlangte , datz
die Aufwertung sich nicht nur auf die Hypotheken, sondern
auch auf das Objekt, das Haus , beziehe, denn die Hausbe¬
sitzer könnten die Zinsen der Aufwertungshypothek nur
dann bezahlen, wenn im Wohnungswesen die Freiheit wie¬
derhergestellt werde. — Darauf wurde der Antrag aus
Einsetzung eines Sonderausschusses angenommen, welchem
die vorliegenden Anträge überwiesen wurden . Alsdann
teilte Präsident Walraff  mit , datz nach der Entscheidung
des Wahlprüfungsgerichtes die im Wahlkreis Oppeln ge¬
wählten Abgeordneten Wolf (Deutschnational) , Jaddasch
(Komm.), Jendrosch (Komm ), Olitzka (Zen.), Ehrhardt
(Zen.) und Zipper (Zen.) aus dem Reichstag ausscheiden.
— Zum Schluß gab es noch einen kleinen Spektakel, als
der Abg. Graf Reventlow (Nat .Soz.) die Anberau¬
mung eines neuen Sitzung beantragte , in der zu der Ant¬
wort auf die Militiirkontrollnote Stellung genommen wer¬
den solle, wobei er von einer „sogenannten Regierung"
sprach, die aber nur ein ausführendes Organ des inter¬
nationalen Kapitals sei. Schließlich wurde jedoch die Be-
schlußunfähigkeitdes Hauses festgestellt, womit die Tagung
ihr Ende erreichte. Der Präsident wird Termin und Tages¬
ordnung selbst bestimmen.

Das kommende bayerische Kabinett.
München, 28. Juni . Heute vormittag um 10 Uhr wird das

Plenum des bayerischen Landtags zur Wahl des Ministerpräsi¬
denten zusammentreten . Es ist doch noch in später Abendstunde
eine Einigung zwischen Bayerischer Volkspar¬
tei und Deutschnationalen geglückt,  die darin be¬
stand, daß die Bayerische Volkspariei erklärte , daß sie der Po¬
litik im „Bayerischen Kurier " fernsteht und daß sie sich ledig¬
lich an die im Koalitionsprogramm festgelegten Grundsätze hal¬
ten will und wird . So wird also heute vormittag um ly Uhr
der bisherige Fraktionsches der Bayerischen Bolkspartei , Ge¬
heimrat Dr . Held, zum Ministerpräsidenten gewählt werden.
Das neue bayerische Kabinett wird sich wahrscheinlich aus fol¬
genden Persönlichkeiten znsammensetzen: Held, Ministerprästdent



Md Minister des Aeußern, Stütz«!, Innenminister » Dr . Mait»
Kultusminister,Eürtner , Justizminister , Dr . Krmchneck, Finanz-
minister , De. von Meinet , Handelsnrimster , Königsbaner , bis¬
her Landtagspräsident , Sozialminister , Professor Fehr , früher
Reichsernährungjsminister . Landw-irtschastsminister . Der neue
Ministerpräsident wird seine Programmrede am Dienstag nach¬
mittag halten . Die politische Aussprache wird aber erst folgen,
wenn Held von der Berliner Besprechung mit dem Reichskan¬
zler zurückgekehrt sein wird.

Die Mieumverhandlungen.
Paris , 29. Juni . Von französischer Seite wird über die gest¬

rigen Mieumverhandlungen folgendes mitgeteilt : Die Verhand¬
lungen zur Erneuerung des Micmnabkommens sind heute um
19 Uhr in Düsseldorf wieder ausgenommen worden. Der Sitzung
wohnten deutscherseits die Herren Voegler, Fickler, Herbig und
Juengst bei. Die anderen Mitglieder der Sechserkommifsion
hatten sich entschuldigt. Nach Prüfung der wirtschaftlichen Lage
der Zechen und der Industriebetriebe hat die Micum sich be¬
reit erklärt , die verschiedenen durch die Industriellen bisher ge¬
zahlten Taxen und besonders di« Kohlen st euer , die Ver-
kehrs - und Lizenztaxe erheblich zu ermäßigen.
Andererseits wurde eine Einigung erzielt zwischen der Micum
und der Sechserkomrssion bezüglich einer der Streikperioden des
Monats Mai angemessenen Tonnagelieferung . Die Micum hat
jedoch entschieden das Prinzip der kostenlosen Re¬
parationslieferungen,  wie sie das Programm der
Repavationskommission bestimmt, aufrecht zu erhalten versucht.
Die Besprechungen werden nächsten Montag fortgesetzt werden,
nachdem die Sechserkomission die Ansichten der Ruhrindustriellen
und der deutschen Regierung eingehalten haben wird.

Die Sechserkommission gibt zu den gestrigen Micumver-
handlungen folgendes bekannt:

In den gestrigen Verhandlungen hat die Micum ihre
Forderungen auf Lieferung der Reparationskohle auch für
Juli inv ollem Umfang aufrechterhalten und jede Diskus¬
sion über eine ganze oder teilweise Bezahlung oder Kredi¬
tierung und über eine Verringerung der zu liefernden Koh-
tenmenge abgelehnt . Dagegen bot sie eine Ermäßigung
her Kohlensteuer bis zur Hälfte und unter Umständen auch
noch etwas darüber hinaus , ebenso eine Verminderung der
kin - und Ausfuhrtaxe , sowie eine Verminderung der Ver-
lehrsabgabe für Nebenprodukte auf die Hälfte an . Für
den Zoll wurde eine Ermäßigung abgelehnt . Für Pech
Wurde eine solche von 40 o. H., für Sulfat und die ande¬
ren Nebenprodukte eine solche von 20 o. H. zugesagt . Diese
Mrleichte . un ^-'n^sind im Verhältnis zu der Eesamtbelastung
»anz außerordentlich gering Die Sechserkommission hat
Hen Standpunkt vertreten , daß angesichts der trostlosen
Wirtschaftlichen Lage im rheinisch -westfälischen Bezirk min¬
destens die Kohlensteuer und die sonstigen geldlichen Be¬
lastungen vollständig wegfallen müßten . Die Sechserkom-
Wisston wird am Sonntag der Regierung über die Ver¬
handlungen berichten . Die Verhandlungen mit der Micum
Werden am Montag vormittag fort gesetzt.

Eine Erklärung Macdonalds.
TU. London, 27. Juni . Im Unterhaus wurde gestern die Auf¬

merksamkeit Macdonalds auf die Unterredung gerichtet, die der
französische Ministerpräsident  belgischen Zeitungs¬
vertretern gab und worin berichtet wurde , daß er von Macdo¬
nald das Versprechen erhalten hätte , im Falle eines unberech¬
tigten Angriffs  von Seiten Deutschlands würde Großbritan¬
nien wie 1914 zur Seite Frankreichs und Belgiens treten und
daß er die Zusicherung zu einem festen Pakte  erhalten habe,
der Großbritannien , Frankreich und Belgien binde.

Der britische Ministerpräsident erwiderte , er sei sehr über¬
rascht, daß die Besprechungen der Gegenstand grober falscher
Darstellungen und Fälschungen gewesen seien. Der amtliche Be¬

richt, der am Sonntag veröffentlicht wurde , höbe bas ganze
Gebiet der Unterredungen umfaßt und di« Erklärung , die er im
Unterhaus« am Montag gegeben, habe den Gedankengang der
Besprechungen genau und vollständig angedeutet . Gewisse Er¬
klärungen über die Mitteilungen , die der französischen Regie¬
rung durch den britischen Botschafter in Paris . Lord Trewe, zu¬
gestellt wurden , seien ganz bösartig entstellt worden.
Lord Erewe habe Macdonald ermächtigt, bekanntzugeben, daß
diese Mitteilungen der Presse reine Erfindungen  seien.

Der konservative Abg. Austin Lhamberlatn fragte , ob die
britische oder die französische Darstellung die richtige sei. Mac¬
donald erwiderte , er könne durchaus keine verschiedene Auffas¬
sung in ihnen entdecken. Macdonald wurde ferner gefragt , ob
es ein« Tatsache sei, daß keine Art von Abmachung über ein
defensives Militärbündnis bei den Besprechungen mit Herriot
verhandelt worden sei. Der Ministerpräsident antwortete dar¬
auf : „Das ist absolut so , ohne jeden Vorbehalt ."

Pariser Prefsestimrnen.
TU. Paris , 26. Juni . Die Pariser Morgenblätter und zwar

nicht nur die rechtsgerichteten, fällen über Herriot , insbesondere
über seine gestern im Parlament abgegebene Erklärung , sowie
auch auf Grund de» aus London in der Frage des Siche¬
rungspaktes  gegebenen Dementis z. T. scharfe Ur¬
teile.  Das „Echo de Paris " weist auf die Widersprüche zwi¬
schen den Angaben Macdonalds und Herriots hin . Herriot Hab«
gestern nicht bestritten , daß das interalliierte Schuldenproblem
von der Prüfung des Sachverständigenberichts auf der kommen¬
den interalliierten Konferenz abgetrennt werden soll. Wenn er
aber behaupt«, daß das Problem dort unverzüglich zur Sprache
kommen würde, so muß auf die von Macdonald am 24. Juni
abgegebene Erklärung jm Unterhaus« verwiesen werden, wonach
das Schuldenproblem erst nach der Ausführung des Sachver-
ständigenberichis wieder in Angriff genommen werden könne.
Macdonald stelle weiter fest, daß Herriot gestern auf eine Reihe
von Fragen betr . die Abberufung der interalliierten Kontroll¬
kommission aus Deutschland, ferner beir . die Besetzung des linken
Rheinufers , event . Sanktionen usw. kein« oder keine ausrei¬
chende Antwort erteilt habe . Der Figaro " unterstreicht in einer
längeren Auslassung den Hang Herriots zu ungenauer Aus¬
druckswerse. Jm „Gaulois " wird ausgeführt : Herriot habe of¬
fenbar in dem Wunsch, auf die öffentliche Meinung zu wirken
und im Parlament einen raschen Anfangserfolg davon zu tra¬
gen, die Note formuliert und in einen „formellen Akt" die
mündlichen Zusicherungen verwandelt , die Ramsay Macdonald
zu einigen Anregungen des französischenPremierministers er¬
teilt habe. Der Schaden wäre gut zu machen, wenn solche Zwi¬
schenfälle nicht eine Herabsetzung des Prestiges der Vertreter
Frankreichs zur Folge hätten.

Aus Stadt und Land.
Talw, den 30. Juni 1924.

Zur MKchversovgung.
Auf den 1. Juli ist dke Zwangswirtschaft in Milch auf¬

gehoben und in Privatwirtschaft übergegangen . Es han¬
delte sich nun darum , auf welche Weise der llebergang am
praktischsten zu bewerkstelligen sei. Darüber war die ganze
Einwohnerschaft einig , daß der seitherige Zustand nicht be¬
lassen werden könne . Die Milchsammelstellen , das Ueber-
bleibsel aus der Kriegswirtschaft , brachten manche Unan¬
nehmlichkeiten für den Konsumenten . Das lange Stehen
vor den Häusern oft bei sehr schlechtem Wetter und das
lange Warten auf Abfertigung war den meisten Haus¬
frauen , die die Morgenzeit notwendig für die Besorgung
der Haushaltung und des Mittagessens brauchen , sehr un¬
angenehm . Es schien nun in den letzten Tagen , als ob
alles beim Alten bleiben sollte . Selbstverständlich will nie¬
mand den seitherigen Besorgern der Sammelstellen ihren
Verdienst nehmen , aber die Allgemeinheit verlangt eine

Ändere Regelung der ' Milchversorgung , wie sie auch in an¬
dern Städten durchgeführt wird oder teilweise schon durch-
geführt ist. Es traten nun am Freitag abend einige Inter-
essenten zusammen , um in freier und eingehender Aus¬
sprache über die wichtige Sache zu beraten . Dabei kam zu
einstimmigem Ausdruck , daß die Sammelstellen an und für
sich aufzuheben und die Milch den Konsumenten direkt zu¬
zuführen sei. Dieses Ziel sei unter allen Umständen auch
unter Aufbringung von Opfern zu erstreben . Der jetzige
Zeitpunkt sei der geeignetste , um den einmütigen Wunsch der
Einwohnerschaft zu erfüllen und den alten Zustand vor
dem Kriege wieder einzuführen . Die Interessenten beschlos¬
sen daher , sich mit den seitherigen Milchhändlern direkt
ins Benehmen zu setzen und die ganze Sachlage zu klären.
Die Verhandlung fand am Samstag vormittag in An¬
wesenheit sämtlicher Milchhändler statt . Der Vorsitzende
der Interessenten erläuterte eingehend die gesamte Milch¬
frage und betonte dabei ausdrücklich , daß sich eine Neu¬
regulierung nicht gegen einzelne Personen richte , sondern
daß das Interesse der Allgemeinheit eine ander « Regelung
notwendig mache. Er ließ dabei keinen Zweifel , daß die
Interessenten sich an die Stadtverwaltung wenden , damit
diese je nach Sachlage neue Milchhändler heranziehe und
dies« auch finanziell unterstütze . Nach eingehender Aus¬
sprache erklärten die Milchhändler , daß , wenn die Stadt
auf einer derartigen Regelung beharre , sie sich nicht wei¬
gern , die Milch wieder wie früher an die Einwohnerschaft
abzuführen . Sie knüpften aber die Bedingung daran , daß
sie die Milch nicht in die Häuser direkt abliefern müssen,
sondern durch die Straßen fahren dürfen , worauf dann
auf ein Glockenzeichen die Hausfrauen die Milch am Wa¬
gen in Empfang nehmen sollen . Eine weitere selbstver¬
ständliche Forderung und nach Lage der heutigen Verhält¬
nisse vollständig gerechtfertigte Forderung , daß sofortige
Bezahlung verlangt werde , fand die volle Zustimmung der
Interessenten . Die Milchhändler erklärten , daß sie bet
Nichtbezahlung di« Milchabgabe verweigern . Die Milch¬
händler beklagten sich ferner darüber , daß von den Bewoh¬
nern der Stadt immer noch Milch auf dem Lande geholt
werde . Die Milchanlieferung der Kuhhalter an die Milch¬
händler leide darunter Not . Es wurde deshalb von de«
Milchhändlern das dringende Verlangen ausgesprochen , die
Stadtbewohner möchten von jetzt an , da die Milch ja nun
genügend in die Stadt geliefert werde , das Milchhamstern
unterlassen . Auf dieser Grundlage wurde nun mit den
Milchhändlern ein Abkommen getroffen . Der größte Teil
der Milchhändler wird am Montag mit der Ausfuhr der
Milch beginnen . Die Verteilung der Bezirke wurde den
Milchhändlern überlassen . Am Montag werden also die
Milchfuhrwerke durch die Straßen fahren und die Haus-
flauen können ihren Bedarf am Wagen decken. Auf diese
Weise wird sich der Milchhandel wie vor dem Kriege bald
wieder einbürgern und sich sicher und schnell abwickeln.
Wenn danebenher noch Einzelne direkt Milchhandel be¬
treiben und den Konsumenten die Milch ins Haus liefern
wollen , so ist selbstverständlich dagegen nichts einzuwenden ..
Die Einwohnerschaft hat nach Aufhebung der Zwangswirt¬
schaft das größte Interesse daran , daß der Handel sich in
freien Bahnen bewegt und direkt mit dem Konsumenten
in Fühlung kommt . An der Einwohnerschaft liegt es nun,
sich mit den Milchhändlern sofort ins Benehmen zu setzen
und den Verkehr auf obiger Erundlag « einmütig einzu-
halten.

Wetter für Dienstag und Mittwoch.
Die Luftdruckverteilung weist immer noch Teilstörun¬

gen auf . Für Dienstag und Mittwoch ist deshalb immer
noch zeitweilig bedecktes und auch zu Gewitterregen geneig¬
tes Wetter zu erwarten.

Var Probejahr der Dolorer Renoldi.
Roman von Fr . Leb ne.

Urheberschutz Vurch Stuttgarter Romanzentrale E. Acker¬
mann,  Stuttgart.

Rita Scharbeck war blaß geworden. Sie biß die Zähne
auf die Unterlippen , um nicht aufzuschreien. Die strah¬
lende Schönheit dieses Morgens war für sie mit einem
dichten grauen Schleier verhängt — auch sie hatte ja ge¬
sehen, was ihre Mutter mit größter Freude erfüllte.

Aber sie - "
: o.

/ Die Verlobung des Barons Emdingen war Tages¬
gespräch in Z.

Obwohl man in der Gesellschaft beobachtet, daß er Do¬
lores Renoldi eifrig gehuldigt und sie diese Huldigungen
auch nicht ablehnend entgegengenommen, war man doch
über diese schnelle Verlobung ein wenig überrascht.

Man gönnte dem jungen , erst hergeschneiten Offizier
daS Glück nicht, die reiche Erbin heimzuführen , um die sich
so mancher schon— doch leider vergebens — bemüht,
e In der hochherzigstenWeise hatte der Konsul Renoldi
dem Erwählten der Tochter einen Scheck ausgestellt , über
dessen Höhe der junge Offizier kaum einen freudigen
Schrecken zu verbergen vermochte — „zur Regelung aller
seiner Verbindlichkeiten, ohne die ein junger , elternloser
Offizier wohl kaum ist —", hatte der Konsul lächelnd in
väterlich gütigem Tone dazu bemerkt.

Und Roger Emdingen sck'wan .m in einem Meer von
Wonne . Herrgott , war das ein herrliches Gefühl, so frei
von allen Schulden zu sein — frei von dem quälenden
Druck der Sorge um das bißchen standesgemäße Dasein!
Und dabei solch„generöser" Schwiegervater , der kaum nach
Hem „Wieviel?" Woher ?" „Warum ? " gefragt — nur

einfach ihm den Scheck in die Hand gedrückt! So viel Geld
hatte er noch llicht auf einmal gesehen!

„Nun , sind Sie mit mir zufrieden ? " lächelnd fragte
es die Baronin Scharbeck, als er sie aufsuchte. — „Die an¬
dere Hälfte , teuerste Frau , bei meiner Hochzeit im Herbst;
gleich nach dem Manöver wollen wir heiraten ", sagte er,
indem er ihr 25 braune Kassenscheinehinzählte , die sie
flink in einem Kästchen verschloß. Die Qittung , die sie ihm
geschrieben, legte er in seine Brieftasche. Nicht fünf Minu¬
ten hatte es gedauert, dann war das Geschäftliche erledigt
gewesen. Beide hatten die gleiche elegante Art , das doch
einigermaßen Peinliche zu ordnen.

„Ihre Verlobung , lieber Baron , hat das gute Z. sehr
überrascht."

Er lachte ein übermütiges Lachen.
' „Und mich selbst am meisten! Ich war verlobt und
wußte kaum, wie es geschehen! Hab' kolossales Glück
gehabt ! Ganz offen: ich fühle mich sogar dadurch beglückt
— denn ich verdiene meine Braut gar nicht —", setzte er
ernster hinzu . .

' „O, so bescheiden, lieber Baron , das muß man nicht!
Man muß sich selbst so hoch einschähen, daß einem nur das
Beste für sich gut genug dünkt ! Und dieses Selbstgefühl
gibt Kraft und Sicherheit , nach dem Höchsten zu streben.
Und wen Dolores Renoldi mit ihrer Hand beglückt, der
kann kein Unwürdiger sein!"

Er seufzte leicht.
„Ein wenig schwierig ist dieser Brautstand doch! Do¬

lores ist so ideal veranlaoft man muß sich erst in ihre Ge¬
dankenwelt hineinfinden I"

„Was Ihnen hoffenüich nicht schwer wird ! Sie müs¬
sen sich auch bemühen, Ihrer Braut gerecht zu werden!
sagte Magda Scharbeck erlist „ich Meure»Hie Verhältnisse

der Renoldi sind so glänzend, daß es sich schon lohnt , ein
wenig umzulernen —"

„Fürstlich sind sie!" entgegnete er lebhaft, „mir armem
Kerl schwindelt es förmlich bei Nennung der Mitgift!
Und alles was wahr : Renoldis sind wirklich vornehme
Leute — der Konsul ein Edelmann ."

„Also beglückwünschen Sie sich, lieber Emdingen , und
tun Sie für das Gute , das Ihnen durch diese Verlobung
geworden, alles Mögliche, Dolores Renoldi nicht zu ent¬
täuschen! Sie verdient es nicht —"

Er küßte ihr die Hand.
„Sie sind selbstlos, liebe Baronin ."
„Weil ich gerecht dankend bin. Und ich hasse die Un¬

dankbarkeit. Das Leben hat mich viel gelehrt, weil es mich
charf angepackt hat . Dennoch hatte ich nie den Mut ver-
oren. Man würgt sich so schlecht und recht durch. Glau-
ien Sie , Baron , mir war es auch nicht an der Wiege ge-
ungen , verwöhnt und wohlhabend wie ich war , daß ich so

viele Steine auf meinem Lebenswege finden sollte. Und
durch manches, was mir eigentlich nicht sympathisch, son-
dern meinem Innersten widerstrebt, mir die Mittel zu
einem anständigen Leben verschaffe — ", sagte sie b^ ieu-
tungsvoll hinzu , und ihre Stimme bebte leicht, „doch ich
muß auch an meine Tochter denken; sie soll es ein wenig
leichter haben —" . .

Da flog ein Schatten über sein schönes, leichtsinniges
Gesicht. Er erhob sich hastig und trat an das Fenste^
Kopfschüttelnd, beklommen sah sie ihm nach. Doch was
half es? Sie ging zu ihm hin und legte die Hand auf
seine Schulter . Langsam , zögernd kam es dabei von ihren
Lippen — „noch eins , Baron — versprechen Sie mir.
meine Tochter so viel wie möglich zu melden! Mr werden
bald von hier gehen. Und die kurze Zeit — es hat doch
keinen Zweck! — Vergessen Sie nie. was Sie .JhrerBrau;
schuldig sind — und mir — —



- - Vortragsabend Emil Kühlte. ^ ^
,/ Am IS. Mi abends 8 Uhr gibt Emil Kühne,  Berlin iin
Badischen Hof einen heiteren Vortragsabend . Er ist in Calw
insofern nicht unbekannt , als er in den vergangenen Jahren
mehrfach für die Spöhrersche Handelsschule sprach, zu welchen
Veranstaltungen immer eine größere Anzahl Gäste geladen
wurde.

Emil Kühne ist einer unserer besten deutschen Vortrags¬
meister. Salzer und Plaut haben in ihm scharfe Konkurrenz
bekommen; er verfügt über eine vollendete Sprachtechnik, besitzt
ungewöhnliche Lharakterisierungskunst und bringt für die hu¬
moristische Rezitation alles mit, was sofort den Kontakt mit dem
Hörer herstellt. Köstlich und hinreißend komisch wirken seine
Lautenlieder . Wer wieder einmal ausgiebig lachen möchte, wird
am Vortragsabend auf seine Kosten kommen.

^ Lichtbildervortrag.
Die Bezirksleitung Calw des Wllrtt . Kriegerbundes veran¬

staltet am Mittwoch den 2. Juli abends 8 Uhr im Dreißchen
Saale einen Lichtbildervortrag des Herrn Fregattenkapitän
Wittmann über : „Unsere Auslandskreuzer , ihr Ruhm und
Ende ." Der Gesamtertrag fließt der Stiftung : „Kriegerhilfe für
den Bezirk Calw " zu. Am gleichen Tage , 4 Uhr nachmittags
wird derselbe Vortrag für die hiesigen höheren Schulen gehalten.

Sängerfest in Hirsau.
Hirsau richtet sich zu dem am 13. Juli stattfindenden Sänger-

fest. Die Vorbereitungen sind bereits in vollem Gang . Es sin¬
gen 16 Verein« im einfachen, 14 im höheren und 3 im Kunsb-
gesang. Dank der Gebefreudigkeit einer großen Anzahl Gönner
unseres Vereins kann jeder Verein mit einer Ehrengabe bedacht
wevden. Die Pokale , zum Teil wundervolle Arbeiten , wie man
sie wohl selten zu sehen bekommen wird , sind von Sonntag an
im Zigarrengeschäft des Herrn Adolf Walker , gegenüber dem
Gasthaus zum „Rößle", ausgestellt . Wir möchten auch an dieser
Stelle darauf aufmerksam machen und jedermann empfehlen,
sich diese prächtigen Ehrengaben anzusehen. Es wird niemand
gereuen!

*'

(STB .) Neuenbürg , 28. Juni . Der bei R . Eegenheimer
bedienstete Fuhrknecht Hans Pfrommer , der mit Holz nach
Pforzheim fuhr , wollte vom Wagen steigen , blieb am Zug¬
strang hängen und geriet unter die Räder , wobei ihm der
linke Vorderfutz stark verstümmelt wurde . Er mutzte ins
Krankenhaus überführt werden.

(STB .) Pforzheim , 27. Juni . Eine gehörige Frechheit lei¬
stete sich an der Enz, unweit vom Krankenhaus , ein etwa 12-
jähriger Knabe . Inmitten des Flusses ertönten plötzlich Hilfe¬
rufe . Drei in der Nähe befindliche Personen sahen, wie ein
Junge einigemale untertauchte , wieder emporkam und um Hilfe
rief . Ein Herr warf kurz entschlossen seinen Rock äb und stürzte
sich in voller Kleidung in den Fluß , erreicht den Knaben und
bracht« ihn ans Land. Hier angekommen, war der Bube auf
einmal wieder sehr munter , nahm Reißaus und lachte seinen
völlig durchnäßten Retter aus.

(SED .) Stuttgart , 28. Juni . An Stelle von Professor
Max Pauer , der mit Schluß des Sommersemesters die Lei¬
tung des Leipziger Konservatoriums für Musik über¬
nimmt , ist zum Direktor und Lehrer für Klavierspiel an
der Württ . Hochschule für Musik Wilhelm Kempfs  be¬
rufen worden , einer der bedeutendsten Musiker aus der
jüngeren Künstlergeneralion , ein glänzender Klavier - und
Orgelspieler , zugleich auch Tonpoet . Kempff ist 1895 in
Jüterbog geboren und stammt aus einer Mufikerfamilie.
Sein Vater ist Musikdirektor und Organist in Potsdam.
Schon mit 5 Jahren zeigte er alle Zeichen eines musikali¬
schen Wunderkindes , erhielt aber eine gediegene Ausbil¬
dung und erhielt nach Abschluß seiner Studien an der
Berliner Hochschule für Musik die beiden Mendelssohn-

Preise für Komposition und Klavier . Seitdem hat er sich
als freier Künstler einen großen Namen gemacht.

(SCB .) Stuttgart , 27. Juni . Die im Gau Württemberg des
Verbandes der weiblichen Handels - und Büroangestellten zusam¬
mengeschlossene Jugend hält am 5. und 6. Juli in Schw. Gmünd
ihren 2. Gaujugendtag ab . Im Mittelpunkt der Tagung steht
eine Festversammlung mit einem Vortrag der Reichsjugend¬
führerin über „Wesen und Ziel der VWA. Jugendbewegung ".
Im Rahmen der Tagung findet ein Begrüßungsabend mit an¬
schließender Weihestunde am Feuer statt , eine Führerinnenbe¬
sprechung, eine Handfertigkeitsausstellung und ein Zusammen¬
sein bei Gesang, Spiel und Tanz auf der Wiese.

(SCB .) Stuttgart , 27. Juni . Von den Zwei-Goldmark-
Scheinen des Wllrttembergischen wertbeständigen Notgeldes
treten in letzter Zeit vereinzelte Fälschungen aus, die sich von den
echten Scheinen dadurch unterscheiden, daß das 8 -Wasserzeichen
des Papiers durch Aufdruck einer ähnlichen Zeichnung mit farb¬
losem Fett vorgetäuscht ist. Außerdem sind die falschen daran
leicht erkenntlich, daß in dem Wort „hinterlegten " der 7. Zeile
des klein gedruckten Textes , ein kurzer wagrechter Strich durch
das „t" geht, so daß sich das Wort wie „hinterlegten " liest.

(SCB .) Markgrönningen , 28. Juni . Der Eemeinderat
hat beschlossen, den weitbekannten Wettlauf der Schäfer¬
innen und Schäfer am Montag , den 25. August ds . Js . in
der üblichen Weise abhalten zu lassen. Der vor Jahren
eingeführte Festzug und das Festspiel „Der treue Barthel"
sollen auch Heuer wieder zur Aufführung kommen.

(STB .) Kusterdingen OA . Tübingen , 28. Juni . Seit
Anfang voriger Woche wird der ledige , 47jährige Bauer
und Taglöhner Martin Heusel vermißt . Er ging nach Tü¬
bingen , um sich zur Heuernte einen neuen Hut zu kaufen
und ist seitdem noch nicht zurückgekehrt. Zuletzt wurde er
spät abends in Lustnau gesehen . Man rechnet deshalb all¬
gemein , daß Heusel vom Weg abgekommen und in den
Neckar geraten sein könnte.

(STB .) Reutlingen , 27. Juni . Das Hotel Kronprinz , das
bisher im Besitz von Franz Waldner war , ist durch Kauf in den
Besitz des bisherigen Pächters des Ensthofs zum „Schwanen",
Hummel, übergegangen . Als Kaufsumme werden 220 000 ge¬
nannt . Hummel wird den von der Stadt gepachteten Gasthof
zum „Schwanen " bis zur Lösung des Pachtverhältnisses mit der
Stadt weiterführen.

(SLV .) Jungnau in Hohenz. 2S. Juni . Ein besser gekleideter
Mann kam in die Wohnung des Metzgermeisters M . Bulach
hier , gab sich dem allein anwesenden 15 jährigen Dienstmäd¬
chen gegenüber als ein Herr Müller von Sigmaringen aus und
forderte das Mädchen kurz und bündig auf , ihm zu zeigen, wo
das Geld aufbewahrt sei. Als das geängstigte Mädchen dieser
Aufforderung nicht nachkam, entriß er ihr das Kopftuch und
steckte es ihr als Knebel in den Mund .' Glücklicherweise kam
jetzt eine Kundin , um Einkäufe zu machen. Dadurch wurde der
Räuber veranlaßt , von seinem weiteren Vorhaben abzusehen und
durch die Hintertür « das Weite zu suchen. Er hatte aber noch
Zeit , eine Eeldmappe mit ungefähr 70 Rentenmark und ein«
golden« Damemchr mitlaufen zu lassen. .Bei der Flucht verlor
er sein« Mütze, di« zu seiner Ergreifung Anhaltspunkte bieten
dürfte.

(SED .) Schramberg, 25. Juni . Der Eemeinderat hat mit
dem Bezirksverband Heimbachkraftwerk einen Vertrag über di«
Elekrizitätsversorgung des nördlichen Markungsteils (einschließ¬
lich der elektrischen Beleuchtung der öffentlichen Straßen und
Plätze ) auf 17 Jahre abgeschlossen.

(STB .) Ebersbach a . F ., 28. Juni . Zu der auf Verlan¬
gen mehrerer Eemeinderatsmitglieder in das Protokoll¬
buch des Gemeinderats aufgenommenen Erklärung , worin
diese Gemeinderatsmitglieder den Gemeinderat Schlecht
für unwürdig erklären , auch fernerhin dem Gemeinderat
anzugehören , erfahren wir , daß es sich dabei um einen
Streit aus Anlaß der letzten Schultheißenwahl handelt.

Gemeinderat Schlecht wird lediglich eine Aussage gegen
den früheren Schultheißen verübelt , zu der er sich aus Ee-
wissensgründen verpflichtet fühlte . Durch diese Aussage
scheint er sich die Mißgunst und Feindschaft anderer Ge¬
meinderatsmitglieder zugezogen zu haben. Das von ihm
selbst beantragte Disziplinarverfahren dürste volle Klä¬
rung in die Angelegenheit bringen.

(SCB .) Münsingen , 28. Juni . Der oberschwäbische
Städteverband hat hier zu zwei wichtigen Fragen , näm¬
lich der Gewerbesteuer und den Eemeindekrediten , Stel¬
lung genommen . Er beschloß, den württ . Städtetag zu er¬
suchen, daß spätestens bis 1. Dezember 1924 die Grund¬
lagen für die endgültige Gewerbesteuer von 1924 festge¬
stellt werden unter Mitwirkung der Gemeindebehörden an
Hand der Einkommensteuerunterlagen für 1. Januar bis
30. September 1924 und sonstiger Betriebsmerkmale . Was
die Kreditangebote anlangt , die den Gemeinden von Eeld-
vermittlungsgeschäften , Bankinstituten usw. gemacht wer¬
den » so handelt es sich dabei fast durchweg um Provisions¬
schwindeleien . Bei den unerhörten Zinsforderungen muß
von Schuldaufnahmen abgesehen und der Geldbedarf durch
unnachsichtlichen Steuereinzug gedeckt werden.

(SEB .) Tannhausen OA. Ellwangen , 27. Juni . Ueber dir
hiesige Markung ging ein heftiger Wolkenbruch nieder , der in
kurzer Zeit die Felder und Wiesen unter Wasser setzte. Die
Ortsstraßen sind ausgeschwennnt. Das Tal von hier nach Unter¬
schneidheim war bald in einen See verwandelt und steht jetzt
noch zum großen Teil unter Wasser. Soweit das Gras schon
abgemäht war , wurde es zu einem erheblichen Teil fortge¬
schwemmt und dasjenige , das noch steht, ist so verschlammt, daß
es minderwertig ist und nur noch als Streu verwendet werden
kann. Auf der Markung Bleichroden gegen Riepach wurden
Boden und Steine von den Aeckern in die Wiesen geschwemmt,
so daß auch ein großer Teil des Futters verloren ist.

(SLV .) Hausen ob Urspring , 28. Juni . Der Hagel-
schlag hat hier einen Ernteausfall von 6000 Ztr . Frucht
verursacht . Da auch das Obst gänzlich fehlt , ist von einem
Ertrag der Felder dieses Jahr keine Rede . Die schwer ge¬
schädigten Landwirte sind auf Staatshilfe angewiesen und
erwarten in ersten Linie , daß man ihnen bis Herbst Geld
zu mäßigem Zinsfuß zur Verfügung stellt , damit sie in der
Lage sind , Saat - und Brotfrucht einkausen zu können . Um
das übrig gebliebene Stroh vom Vorjahr ausschließlich zur
Fütterung verwenden zu können , sollte die Forstverwal¬
tung in den schönen, üppigen Hochwaldungen Laubstreu
verwilligen . Bei der Knappheit des Geldes hatte niemand
den Mut , die Hagelversicherung zu erneuern , jetzt werden
Not und Elend erst recht sichtbar werden.

(SEB .) Vom Allgäu , 27. Juni . Das Bezirksamt Jmmen-
stadt gibt demnächst sog. Bettelmarken heraus . Sie haben den
Zweck, das Bettlerunwesen soweit möglich zu bekämpfen. Die
Einrichtung wird besonders auf dem Lande und von den Ge¬
schäftsleuten, nicht minder auch von Privaten , begrüßt werden.
Diese Kreise erwerben beim Arbeitsamt die Marken in Partien
von 50 Stück zu je 2 Pfg. An Bettler werden dann weder
Geld noch Naturalien abgetreten , sondern eine oder mehrere
Bettlermarken . Diese Marken hat der Bettler dem Arbeitsamt
sinzuliefern und er erhält dafür vom Arbeitsamt den Nenn¬
wett von je 2 Pfg . in bar ausbezahlt . Die Bettler müssen
persönlich beim Arbeitsamt erscheinen und unterliegen damit
einer gewissen Kontrolle . Di« Geschäfte nehmen die Bettler¬
marken nicht in Zahlung ; sie werden nur vom Arbeitsamt
eingelöst.

vk.M'!roHWiM„No.rz"
Erprobtes blittel , um äie 2Skne geeunct uncl veiü ru ertislten.

Tslmsteinlüsenä ; ciesinkiriett clie ölunctliäble.
Ist im Oediuuck billiger eis Tolinpgsts.

Ititter-Vrvxerle 0 . L. lllstovski.

^ »Ja , ja —" stieß er hervor, „'doch manchmal —", er
-machte eine Bewegung, als wolle er etwas Quälendes,
.Störendes fortscheuchen.
l Dann griff er nach seiner Mütze. „Erlauben Sie , daß
'ich mich jetzt verabschiede, Baronin —"

, ^Sein heimlicher Wunsch, Rita -u sehen,, würde sich doch
nicht erfüllen ! , __
L Er ging zu Renoldis . ^

Beglückt flog ihm die Braut entgegen, als der Diener
§ihn gemeldet. Sie schmiegte sich in seine Arme. Ihre
Harte Hingebung rührte ihn. Er legte sein Gesicht in ihr
wüstendes Haar . Warum ließ ihn ihre aparte Schönheit,
Mieden anderen doch entzückte, so kalt ? Rührung , Dank-

(Leidensî aft !*" ^ ^ ^ füllten ihn, doch keine Liebe, keine
^ Lag er doch zu sehr in Rita Schärbecks Banden?
Wanrm klopfte chm das Herz unruhig , strömte es heiß
idurch seine Adern , wenn er das hübsche, pikante, klarste
/Mädchen sah, das aber, wie er selbst fühlte , keinen Ver-
.glerch mit der edelschönen Braut aushalten konnte?. - »
^ Und dennoch — I <
E . »Nun komm, mein Ritter , zum Papa ! Wir sind im
Marten und haben lieben Besuch!"
^ Sie führte ihn aus dem Hause in den Parkähnlichen
(Garten , der sich weit ausbreitete . Große, saftiggrüne Ri-
.senflächen gaben den Augen einen wohltuenden Ruhe-
.Punkt . Und die mit seinem grauen Kies bestreuten Wege
waren zu beiden Seiten mit Rosen bepflanzt,
r. -A "? dem Pavillon , dem Dolores jetzt zustrebte, klang
fröhliches Mädchenlachen.
> Jrmi Volke! und Rita Scharbeck sind da ; Papa scherzt

Rundschreiben und Briefbogen
erhalten Sie rasch in der

A. Oelschläger'schen DMHriMrel, LM.

mrt ihnen —
Sie fühlte ein leises Zucken seines Armes , in dem de:

ihre lag. — „Ist es dir nicht recht. Liebster? "
„Ich hatte mich gefreut auf das Stündchen mit Dir

Man trifft bei euch doch immer Gäste !"
Mußte er Rita Scharbeck gerade hier Wiedersehen wi

neulich schon?
Jrmi Völkel war übermütig wie immer ; doch schwei

wurde es ihm, auf ihren neckenden Ton einzugehen n
Gegenwart Ritas , deren braune Augen einen so weher
Ausdruck trugen . Dennoch war sie auch vergnügt — sn
war sogar von einer ausgelassenen Heiterkeit und Witzig
keit und Schlagfertigkeit, die dem Konsul ein lautes Lacherablockten.

In der ihr eigenen vornehmen Weise bediente Dolore!
ihre Gäste, goß den Tee auf, bot Kuchen und Obst an.

Gar gemütlich saß man zusammen in dem angenehm
eingerichteten Raum mit den bequemen Korbmöbän , der
einen wunderhübschen Blick in das lichte Grün und die
bunte blühende Pracht des Gartens bot.

In wahrhaft verschwenderischer Fülle prangten Blu-
men in Schalen, Gläsern und Vasen. Dolores hatte eine
leidenschaftliche Liebe zu Blumen ; ihnen gehörte ihr gan-
zes Interesse , uno unter keines anderen Hand gediehen sie
auch so gut wie unter der ihren , der Wintergarten im
Hause war ihr Steckenpferd und auch tatsächlich eine
Sehenswürdigkeit . Keiner der Gärtner in der Stadt hatte
solche Prachtexemplare an Palmen , Rhododendren und
blühenden Topfgefäßen aufzuweisen wie sie, und sie war
nicht wenig stolz, darauf . Blumen sind unsere anmutig¬
sten Freunde !" sagte sie immer , „— wie heiter die Hoff-
nung ihrer Knospen, wie beglückend und beruhigend ihr
Blühen — und ihr Welken — mit stiller Wehmut erfüllt

! es mich, doch nicht mit Trauer - 7- denn sie haben ihre
^^ iMMschwerdyr gemacht ^ dock  jM fühlte er  sich tMe;

Pflicht erfüllt — haben einen Tag wahre, reine Freude»
stilles Glück gespendet — nicht jeder, der das von sich be-
haupten kann !"

Roder fand diese Ansichten zwar reichlich überspannt;
denn ihm sagten die Blumen nichts besonderes — nur daß
sie ihm früher viel Geld gekostet; im übrigen kümmerte,
er sich nicht weiter um Dollys Vorliebe — eine Liebhaberek-
mußte ja der Mensch schließlich haben.

Dolores war sehr liebenswürdig gegen Rita Scharbeck,
fast, als wolle sie die frühere geringe Sympathie abbitten.
Hatte sie doch bei Scharbecks Gelegenheit zusammen zu
sein durch Teeinladungen bei der Baronin , deren leises»
schalkhaftes, verständnisvolles Lächeln ihr angedeutet , daß
Frau von Scharbeck ihre heimliche Liebe erraten hatte und
sie taktvoll unterstützen wollte. ,

„Also: wann soll geheiratet werden, Baron ? " fragte
Jrmi Völkel mit neugierig funkelnden Augen.

„Gleich nach dem Manöver , gnädiges Fräulein , An¬
fang bis Mitte Oktober !"

„Ich freue mich schon auf die Hochzett! Ich sage Ihnen
aber, Baron , wenn Sie nicht dafür Sorge tragen , daß ich
den allerfeschesten, hübschesten Tischberrn bekomme, droht
Ihnen ewige Ungnade ", sagte Jrmi eifrig.

Beteuernd legte er die Hand auf das Herz.
„Ich werde mein möglichstes tun . Gnädigste ! Mein

Vetter , Graf Reibnitz, Gardehusar , ist dazu ausersehen I
Er wird , so denke ich, Ihren Ansprüchen genügen."

„Wie sieht er aus ? " forschte sie interessiert.
Er lächelte ein wenig.
„Man hat uns Heide häufig schon verwechselt."
Scherzhaft schlug sie mit den langen weißen Hand-

schuhen nach ihm.
„Sie sind sehr eingebildet, lieber Baron !— Ich bat

um den allerfeschesten, hübschesten Tischherrn —", wieder»!
MjsLe ^MltMMruck , ' - ^ lttortleLuua . wlat .» ^



Aus Geld -, Volks - u. Landwirtschaft.
Wirtschaftliche Wochenschau.

Geldmarkt . Auf dem Geldmarkt hat die letzte Berichtswoche
keine einschneidende Neuerung gebracht , weder eine Erleichterung
noch eine weitere Verknappung . Auch die Celdsätze sind un¬
verändert geblieben , wobei zu beachten ist, daß allmählich , wenn
auch zu hohen Zinsen , der Kredit wieder etwas besser erreicht
werden kann . Im übrigen ist die Geldknappheit unverändert.
Die Banken selbst klagen darüber , dah die Kundschaft lieber
Privatgeschäfte macht , statt ihr Geld auf den Banken anzulegen.
So sehr wir anerkennen , datz cs ratsamer und wirtschaftlich
besser ist, das Darlehengeschäft in den Händen der Banken zu be¬
lassen und ihnen zu diesem Zweck sreigewordene Gelder zur
Verfügung zu stellen , wissen die Banken selbst doch ganz gut,
wie weit sie an der Neuerung durch ihr bisheriges Verhalten
selbst die Schuld tragen.

Börse . Die Stimmung ist eine Kleinigkeit freundlicher ge¬
worden . Die Kauflust hat während der letzten Tage etwas zu¬
genommen . Die Spekulation kann jedoch nur kurzfristige Ge¬
schäfte eingehen , weil für den Monatsschlutz wieder eine Ver¬
steifung des Geldmarktes erwartet wird . Der Verkehr wäre
noch lebhafter geworden , wenn er nicht fast ganz auf die zukünf¬
tigen Börsenbesucher beschränkt bliebe . In der Hauptsache sind es
Auslandskäufc , die den Umsätzen zugute kommen . Lebhaft ge¬
fragt ist 5 prozentige Kriegsanleihe . Sonst zeigte sich etwas In¬
teresse für Montanwerte , Elektrizitäts - und Autoaktien . Die
Bankaktien blieben vernachlässigt . Im freien Verkehr ist eben¬
falls noch wenig Leben zu bemerken.

Produktenmarkt . Das Wetter ist für die Heuernte wieder
günstiger geworden , aber aus allen Teilen des Reiches kommen
Hiobsbotschaften über große Hagelschäden . Die Stimmung am
Eetreidemarkt ist lustlos . Die Preise haben sich wieder etwas
gesenkt . Zwar Stroh - und Heupreise wurden an der letzten
Stuttgarter Landesproduktenbörse mit 4 ^L und K>L unver¬
ändert notiert , aber in Berlin gaben die Getreidepreise gegen
die Vorwoche nach : Weizen 138 (—10) , Roggen 124 (—8) ,
Braugerste 145 (—7) , Hafer 132 (—6) und Mehl 23 (— «K.

Warenmarkt . Im Warenverkehr wird zwar immer noch da¬
rüber geklagt , datz die Grundstoffe Kohle und Eisen auf viel
zu großer Höhe gehalten werden , aber die Indexzahlen sind doch
wieder gesunken , so die für Stuttgart ohne Bekleidung mit
1163 Milliarden um V,2 Prozent und die mit Bekleidung bei
1258 Milliarden um etwa 1,2 A gegen die Vorwoche . Gemüse
ist relativ preiswert . Auch Steinobst und Prestlinge , die freilich
nicht zu den unbedingt nötigen Nahrungsmitteln gehören , haben
wieder abgeschlagen . Eier , Butter und Käse sind noch teuer,
Schuhwaren , überhaupt alle Artikel der Lederbranche , sind wei¬
ter zurückgegangen.

Viehmarkt.  Die gute Futterernte erweckt wenig Hoff¬
nung auf billiges Fleisch . - Der Viehhandel ist lebhaft bei be¬
haupteten Preisen . Die Metzger klagen über die geringe Kauf¬
kraft der Kundschaft , aber die Umsätze am Schlachtviehmarkt sind
nicht nennenswert zurllckgegangen , teilweise sogar gestiegen.
Pferde sind gegenwärtig etwas billiger angeboten.

Holzmarkt.  Lage unverändert.
Schweineprcise.

Güglingen:  Zufuhr 139 Milch- und 12 Läufer¬

schweine. Verkauft wurden 120 Milchschweine das Paar
zu 22—38 8 Läufer das Paar zu 50—80 -K. — Ha l l:
Zufuhr 524 Milchschweine. Verkauft wurden alle zum
Preis von 18—24 pro Stück. — Crailsheim:
Zufuhr 10 Läufer , 505 Milchschweine. Preis : 1 Paar Läu¬
fer 45—60 1 Paar Milchschweine 20—55 — Oeh.
ringen:  Zufuhr 165 Milchschweine, 1 Läufer . Preis pro
Paar Milschschweine 36—52 M . — Rottweil:  Zufuhr
204 Milchschweine. Bezahlt wurde für das Paar 25—45 ^l.

Hopfenbericht.
(SCB .) Rottenburg , 28. Juni . Der Stand der Hopfen

im Bezirk ist sehr schön und gesund; frei von jedem Unge¬
ziefer . Sie haben teilweise bereits Stangenhöhe erreicht
und die Nankenbildung ist sehr reichlich. Im Versuchsgar¬
ten des Hopfenbauvereins haben die Rottenburger Früh¬
hopfen bereits verblüht . Letztere erreichten die Größe von
einer Erbse. Die Tettnanger Frühhopfen sind nun auch
in Blüte . Wann die Witterungsverhältnisfe so günstig
bleiben , versprechen wir uns eine  gute Hopfenernte.

Hür die Lchriftleitung verantwortlich : Friedrich Hans  Scheele . ^
'_ Druck und Berlap der A . OelschUger ' lchen Vuchbruckerel. Calw.

Reklameteil.
Unrationelle Erniihrung beeinträchtigt den no»

male» Gesundheitszustand des Menschen und kann zu Krankheitse»
scheinunaen fuhren . Für die Hausfrau ist es also von großer Bedeutung,
daß sie in Nestle 's Kindermehl wegen seines hohen Milchgchaltes eine
vitaminreiche Kost zur Hand hat . Nahrhaft , wohlschmeckendund leicht
verdaulich , wie es ist, leistet es Kindern und Erwachsenen bei Magen»
u. Darmstörunge » gute Dienste. Es ist in allen Apotheken u. Drogerien
nsw. zum Einheitspreise von M . 1,50 für 1 Originaldose erhältlich.

Lichtbildervortrag
am Mittwoch , den 2. Juli abends 8 Uhr im Saale der
Brauerei Dreist von Herrn Kapitän Wittmann über:

„Unsere AnrlandMnzer, Ihr Ruhm
und Ende".

Eintritt 30 Pfennig.

Calw , den 29. Juni 1924.

Todes -Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten die

schmerzlicheNachricht, daß mein lieber Mann,
unser guter Vater , Bruder , Schwager , Onkel,
Schwiegervater und Großvater

AM MO -f
nach kurzer schwerer Krankheit heul« nach¬
mittag 4' /, Uhr im Alter von beinahe 73 Jahren
sanft im Herrn entschlasen ist.
2m Namen der trauernd . Hinterbliebenen:

die Gattin Kath . Rappold.
Beerdigung Dienstag Nachmittag 6 Uhr

vom Traucrhaus aus.

Holzbronn , den 29. Juni 1924.

Todesanzeige.

Verwandten und Bekannten mache» wir
die schmerzliche Mitteilung , daß unser lieber
Baier , Schwiegervater und Großvater

Veteran von 188S und 1870

im Alter von 79 Jahren heute vormittag
sonst entschlasen ist.

Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Dienstag Mittag 1h, Uhr.

Kohlerstal , 30. Juni 1924.

Todesanzeige.
Mein lieber Gatte , unser guter Vater,

Schwiegervater und Großvater

Martin Dürr
Staatsstraßenwärter a . D.

ist im Alter von 69 Jahren im Bezirkskran-
kenhaus Calw unerwartet rasch in dir ewige
Heimat abgerufen worden.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Dienstag  Nachmittag h,2 Uhr

in Altbulach.

Weißmehl Sper . 0 bei 1 Pfd . — .16, bei 1 Ztr . — .15 , seith.
Roggemnehl bei I Pfd . 13 .— , bei 1 Ztr . — .12 '/r , seith.
Futtermehl bei 1 Pfd -.9 , bei 1 Ztr . 8 .50
Schmalz la . . . . . . . 1 Psd. — .68. seither — .75

„ in Blasen . . . . 1 »r - .70, — .85
Cocosfett. . . 1 —.50, — .58
Margarine l . . . . . . 1 — .60, — .85

!! . . . . . . 1 »» - .57, — .75
Romadonr Käse . . . . . 1 - .95, 1.40
Emmenlaler Käse . . . . . 1 »» 1.60, 2.—
Salatöi. . . 1 Ltr. — .90. 1.20
Bandnudeln Wassermare. . . 1 Psd. - .23, r» — .30
Eierteigwaren alle Sorten

in 1 Pfd . Paket . . . 1. Paket — .45, — .60
1/2 . . 1 — .25, 30/35

Cacao , lose. . . 1 Pfd. — .90, 1.30

per Liter-Flasche.
Kirschivasser per Flasche

1.— , früher 1.50
2.50 , „ 3 .—

Liköre div. Lorten per V2 Flasche 2 .— . „ 3.—

Spar- «O MsimMin Calis und llWWd
E . G . m. b. H.

Verloren
eine

Briefmappe
mit größerem Geldinhalt.

Abzugeben gegen hohe Be-
lohnung aus der Geschästs-
sielle dieses Blattes ._

Liegestühle
Feld -Stithle

Klapp -Stühle
3agd »Stiihle

auf vielfaches Verlangen neu
beigelegt.

Dieme Liegestühle sind bei
der heutigen Wohnungsnot
u . dem durch sie verursachten
Raum -Mangel ein durchaus
brauchbarer Ersatz für feste
Ruhebetten oder Chaise¬
longues . Vorzüge : Elegant,
bequem, handlich in der Auf¬
stellung und zusammenge-
klappt wenig Raum ein-
nehmend . Besichtigen Sie
mein Lager.

Reichert AL
Prima

empfiehlt zu billigsten Tages¬
preisen

G . Wohlgemuth
gem. Warengeschäft

Bad Liebenzell
Fernsprecher 44.

Ab 1. Juli

täglich Abgabe
von

§rifch -Mr
in in MiiWiMliie Inselstr. Rr. iss

sowie hinter dem Roihanr.
Bestellungen hierauf werden entgegen¬

genommen.
Abgabezeit von Vrll Uhr ab.

_P . Rothsutz.

Mehrere Mglithner
(geübte Kramper bevorzugt)

Können sich noch zu Gleismnbautrn usw. vornierke » lassen beim

Arbeitsamt Ealw . Bahö'Kstraße.

Ausverkauf!
Ab heute verkaufe ich

Gewähre
auf alle Haushaltungsariikel

10 Proz . Rabatt.
Ludwig SihNid. Bad Mach.

Oaliv.

15 . Juli , sbenäs 8 Okr, im „kaäisclien llok"

Heilerer ^ benä

k̂mil Kübne
kerlin

Korten ru liik. 2.— uncl tMr. 1.—
in äer kucbksnälunx NüuLIer.

0a snrunebmen ist, listt äie Veranstsliunx vor »us-
verksuitem 8»sle ststttinäen « irrt, ist äio irüb-
reitizo Lesorxuag der Llätre im Vorverkaui äurcti

äie Suckkancklunx tisulller ru einpteblen.

»

Diese miserablen Tsbltaxe unci äiese
Leere in cien Ammern I Können vir

wenigstens nickt adkelten mit ein paar

F/riä/en von Za/co/mo
in der Kronenxasse?

Reinen

empfiehlt
2 . Knecht.

Fahrradgummi
Viele Aufträge u. Nach¬
bestellungen sind der beste
Beweis meiner Leistungs¬
fähigkeit und guten Ware.
Machen Sie ein. Versuch.

Fahrradmanlel 2.95
prima Qualität 3.85

extra prima Qual . 4 .50
Gedirgsmäntel
4.75 und 5.—

Fahrrad -Schläuche
erlra prima Qualität

1.- und 1.25

Fahrräder
Nähmaschinen

Aus Wunsch Teilzahlung.
— Katalog gratis . —

Emil Levy,
Hildesheim 147.

ShaeSMüN
bildet sich kein Kapital
undohneKapitalkann
sich keineWirtschaft er¬

halten. Laßt
deshalb kein bares

Geld zu Hause liegen,
sondern bringt es auf

die

Spar-
und

Stammheim.
Ein transportables

HkhktthW
2etagig , mit Dachpappe ver-

kleidet, beinahe noch neu,
verkauft

Wilh . Wagenblast.

Bekleidung
Ausstattung

P«, R>» .8»
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